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Sun finb aucp bie Spüren toieber feft guge=

riegelt. Sie ©djtopger püten ipre ©cpäpe for g»

faltig, unb mit Stecht. SBir banïen für bie

freunblidje urtb fo leBenbige güprung unb toan=

berrt bann buret) bie abenblicpen ©affen bef al=

ten gledenf, bie reicpen ©tunben ûberbenïenb,
bie ein ïurger Sacpmittag unf Befcpert.

©inef Sagef rutfepten
auf unferem jungen ©ipleber ïjiix unb per.
Senn ba tourbe berïûnbet, bap toir morgenf
um fecpf lXI)r auf bem ©cpulpaufplap auf»
rüden follten. ©f gelte eine gaprt inf ©eBirge
pinauf. geber gaple fünfgig Stapften. IXnb e§

tourbe Beftimmt, toer bie langen Srote an einer
©cpm.tr üBer ben Süden tragen falle. XXnb bap

jeber ettoaf Quder unb ein ©efepirr mitbringe.
2tûeê anbere, ÜKild) unb SXäfe unb Sutter unb
ïriftaïïenef SBaffer, gebe ber Serg.

Sßeldj ein ©erumpel bon greube erfdjütterte
bie muffige ©cpuIftuBe. gep ïonnte bor @r=

regung lange niept einfcplafen. gept fingen
bie Serge an, in meine Säpe gu rüden unb gu
erïlâren, fie feien ein Bipepen bertoanbt mit
mir.

Stüpfam, aber glüdfelig ging e§ im Scorgen»

flatten Bergauf. gep fepnaufte unb fdjtoipte
toie ein ^engft. 216er je pöper icp ftieg, befto

leichter tourbe mir, alf fielen bie ©rb getoidjte,
einf umê anbere, bon mir toeg. 3®enn ef fo
toeiter gept, toerb' icp Bis abenbf fliegen.

Sie oBerften Sergpäufer lagen fepon tief
unter mir, toir fepritten burcp toürgigef San»
nengepölge, bann auf feuepte, feitgrafige Slip»
treiben pinauf. Xtnfer Sorf ©acpfeln in ber

Siefe, ja ber gange $eimat!anton OBtoalben

feprumpfte gtoergpaft gufammen, bie SHrdjen
im SalBoben tourben faft unmöglicp Hein, ber

©arner ©ee, fonft für unf ein Steer, toarb mit
bem erften Slid umfangen, bie jenfeitigen, gap»

mern Serge fanïen inf SXnie, bom Sorben
Blipte ber Siertoalbftätter ©ee perein, ferne ipö»

pengüge urtb toettige ©Bene Blauten auf bem

Stimmer gtoifdjen S^atuf unb ©tanferporn
inf Sänbcpen. XXnfer lieber ©arner ©ee lag ba

toie ein fepönef ftiïïef ©efiepi, aBer mit Slugen
Balb Blau, Balb grau, Balb grüntoeip, unb man
fepauberte, toie tief ipr Slid ging. Sie fo toiep»

tige ®antonfftrape toar nur noep ein toeiper
gaben unb fo bünn, bap ipn eine 2Imeife ger=

reiben ïonnte. Sîerïtoûrbig fern tönten bie

JHrtpengloden in unfere rupige ßuft pinauf.

©ne ôcpiilercetfe.
Skm ÇeirtrtcÊ) gebeter.

toir Befonberf toilb Steine Sunge üBerftptooK bon SItem, mein Stuge

bon Silbern, mein ^erg bon ©eligïeit.
SBit erreiepten bie XXntere Stauf, eine ïleine

SItpe, bem Sater bef Statttifepp geporig, unb
rafteien ein toenig. Sann ftiegen toir in bie

SBere Stauf. Sort ping in ber £>ütte über
bem ^erbfeuer ein getoaltiger Steffel mit Stildj.
ipa, toie toir unfere Säpfe Boten, baf Srot
tunïten, in ben gelben ^äfe Biffen unb ben ®e=

rud) bon ©epeiterrauep unb Stilcp unb ipeu unb

Siepbampf mit geBläpten Süftern einfogen!

2ÏBer immer gtoang e§ mitp, mit meinem ©e=

ftpirr in ber .jpanb bor bie gtoeigeteilte §ütten=
iure gu treten unb irtë ßanb pinunter — unb
in bie geöffnete Serg» unb ^immelêtoeite pin»
auêgufcpauen. Sie pätte icp geglaubt, bafj bie

SBelt fo fcpön fein ïonnte. „Xlnb toarum",
fragte icp in meiner Summpeit, „Baut man
ba§ Sorf niept in folcpen $öpen? SBie fitper
toäre nran ba oben bor bent ^rieg unb bor ber

Seft unb fogar bor bem Seufel."
SBir lagerten natp bem ©ffen unter ben bor»

berften Säumen beê Sergtoalbeê in feliger ©e=

loftpeit beê fieibeê, Biê ber pope peifje Stittag
fitp aufgebrannt pätte. Xtnfere Qungen gin»

gen toie SogelfcpnäBel. Sie fü^fatgige Suft unb

übermädjtige greipeit matpte unf ftpier trun»
ïen. ©inige Knaben pfiffen unb jobelten un»

unterbrochen. Siele trugen ^olgfanbalen unb
fepteuberten fie übermütig bom nadten gufj
ben $ang pinunter. „Sort, ift baf niept baf
©cpttlpauf?" fagte jemanb mit ber großen
gepe nad) einem ïleinen toei^en gledlein im
©elänbe geigenb? „©cpulpauf", toieberpolte
Seo $aaf, unb baf Sßort Hang fo tot, fo niep»

tig, fo toefenlof, al§ oB ef nie einef gegeben

pätte. Hucp ber Seprer toar nidji mepr ber

gleidje Stenfd) pier oBen. ©r maepte ©pä|e,
redete toie ein alter guter ®amerab mit unf,
bropte nie Sßft! unb ©ept! unb rauepte jept auf
ber ^ûttenbanï mit bem SBerfenn eine Qi=

garre.
„SBer toil! noep ïuptoarme SSilcp?" fragte

un§ ber SSattlifepp. „gep ïann fepon meüen,
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Nun sind auch die Türen wieder fest zuge-
riegelt. Die Schwyzer hüten ihre Schätze sorg-

fältig, und mit Recht. Wir danken für die

freundliche und so lebendige Führung und wan-

dern dann durch die abendlichen Gaffen des al-
ten Fleckens, die reichen Stunden überdenkend,
die ein kurzer Nachmittag uns beschert.

Eines Tages rutschten
auf unserem jungen Sitzleder hin und her.
Denn da wurde verkündet, daß wir morgens
um sechs Uhr auf dem Schulhausplatz auf-
rücken sollten. Es gelte eine Fahrt ins Gebirge
hinauf. Jeder zahle fünfzig Rappen. Und es

wurde bestimmt, wer die langen Brote an einer

Schnur über den Rücken tragen solle. Und daß

jeder etwas Zucker und ein Geschirr mitbringe.
Alles andere, Milch und Käse und Butter und
kristallenes Wasser, gebe der Berg.

Welch ein Gerumpel von Freude erschütterte
die muffige Schulstube. Ich konnte vor Er-
regung lange nicht einschlafen. Jetzt fingen
die Berge an, in meine Nähe zu rücken und zu
erklären, sie seien ein bißchen verwandt mit
mir.

Mühsam, aber glückselig ging es im Morgen-
schatten bergauf. Ich schnaufte und schwitzte
wie ein Hengst. Aber je höher ich stieg, desto

leichter wurde mir, als fielen die Erdgewichte,
eins ums andere, von mir weg. Wenn es so

weiter geht, werd' ich bis abends fliegen.

Die obersten Berghäuser lagen schon tief
unter mir, wir schritten durch würziges Tan-
nengehölze, dann auf feuchte, fettgrasige Alp-
weiden hinauf. Unser Dorf Sächseln in der

Tiefe, ja der ganze Heimatkanton Obwalden
schrumpfte zwerghaft zusammen, die Kirchen
im Talboden wurden fast unmöglich klein, der

Sarner See, sonst für uns ein Meer, ward mit
dem ersten Blick umfangen, die jenseitigen, zah-

mern Berge sanken ins Knie, vom Norden
blitzte der Vierwaldstätter See herein, ferne Hö-
henzüge und wellige Ebene blauten aus dem

Dämmer zwischen Pilatus und Stanserhorn
ins Ländchen. Unser lieber Sarner See lag da

wie ein schönes stilles Gesicht, aber mit Augen
bald blau, bald grau, bald grünweiß, und man
schauderte, wie tief ihr Blick ging. Die so wich-

tige Kantonsstraße war nur noch ein weißer
Faden und so dünn, daß ihn eine Ameise zer-
reißen konnte. Merkwürdig fern tönten die

Kirchenglocken in unsere ruhige Lust hinauf.

Eine Hchülerreise.
Von Heinrich Federer.

wir besonders wild Meine Lunge überschwoll von Atem, mein Auge
von Bildern, mein Herz von Seligkeit.

Wir erreichten die Untere Maus, eine kleine

Alpe, dem Vater des Mattlisepp gehörig, und

rasteten ein wenig. Dann stiegen wir in die

Obere Maus. Dort hing in der Hütte über
dem Herdseuer ein gewaltiger Kessel mit Milch.
Ha, wie wir unsere Näpfe boten, das Brot
tunkten, in den gelben Käse bissen und den Ge-

ruch von Scheiterrauch und Milch und Heu und

Viehdampf mit geblähten Nüstern einsogen!

Aber immer zwang es mich, mit meinem Ge-

schirr in der Hand vor die zweigeteilte Hütten-
türe zu treten und ins Land hinunter — und
in die geöffnete Berg- und Himmelsweite hin-
auszuschauen. Nie hätte ich geglaubt, daß die

Welt so schön sein könnte. „Und warum",
fragte ich in meiner Dummheit, „baut man
das Dorf nicht in solchen Höhen? Wie sicher

wäre man da oben vor dem Krieg und vor der

Pest und sogar vor dem Teufel."
Wir lagerten nach dem Essen unter den vor-

derften Bäumen des Bergwaldes in seliger Ge-

löstheit des Leibes, bis der hohe heiße Mittag
sich ausgebrannt hätte. Unsere Zungen gin-
gen wie Vogelschnäbel. Die sützsalzige Luft und
übermächtige Freiheit machte uns schier trun-
ken. Einige Knaben pfiffen und jodelten un-
unterbrochen. Viele trugen Holzsandalen und
schleuderten sie übermütig vom nackten Fuß
den Hang hinunter. „Dort, ist das nicht das

Schulhaus?" sagte jemand mit der großen
Zehe nach einem kleinen weißen Flecklein im
Gelände zeigend? „Schulhaus", wiederholte
Leo Haas, und das Wort klang so tot, so nich-

tig, so wesenlos, als ob es nie eines gegeben

hätte. Auch der Lehrer war nicht mehr der

gleiche Mensch hier oben. Er machte Späße,
redete wie ein alter guter Kamerad mit uns,
drohte nie Pst! und Scht! und rauchte jetzt auf
der Hüttenbank mit dem Obersenn eine Zi-
garre.

„Wer will noch kuhwarme Milch?" fragte
uns der Mattlisepp. „Ich kann schon melken,
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toenigfteng bie ©ujann î)âlt ftiXX»" — ,,2sdj",
toiberte jemanb gum@pap. Senn toit toatert
aile toll unb boll. Seugietig folgte icp unb,
toaprpaft, bet tapfere iDEattlijepp ftecÈte ben

einbeinigen âftelïfip feft, fepte mit geïnoteten
gingern an ben ©utergiden an unb tang [ttaff
bie toatmen, toeipen ©pripet perbot. „©enug",
rief fein Keiner Setter Speobor. (St blatte fei»

neu gilgput ftatt einer Sd;üffel tjexgetjalten,
tat einen ©cplitd unb teilte bag flaumige
9lap toeitet. Unb einer nacp bern anbern tran'f
aug bem berfcptoipten §ut unb fdpledte ben

SJiunb ab unb jagte: „Sftalefiggut!"
„Sept toiH idf eucp geigen, too eg ©üptour»

geln gibt", üetffptac^ gofef unb gog ung an ei»

nen [teilen Sanft. gut Slbgrunb raufdpte ein

Sad). Stöftlid), îjiet gruben toit bie Enotigen,
gäpen, gelbpolgigen SBitrgelcpen perbor, beten

©aft fo füp toie guder ift. „Su öift ja ein £0=

telier", fdjergte ©ngeltoittg Saptift." „ga, bag

SBaffer gebe id) billig", Raffte bet fonft fo gu»

rüdpaltenbe gofef, „gtoei ©cpoppen, gepn

©poppen, alleg grätig."
iîaum patte man SBaffet gejagt, fo tourbe

alleg toiebet burftig. „2Bo paft bu'g, bein

2öaffer gft eg abet audi toirKicp toäffetig ge=

nug? ^>er bamit!" fcptie man. llnb bet elafti»
fcpe SSattlifepp füprte uttg gut ipolgröpre, too»

taug bet biinne Quell in ben Srog riefelte.
SBit tran'fen aug ber ^anb. Söie gut! SBaffet

ift bocp bag befte. ginntet Eann man SSaffet
trinïen. geben Sad) paben toit peute faft big

auf ben ©tunb abge'füpt.
Unb toeitet ging eg, nun orbentüdj ben ober»

ften galten unb Rängen biefet SoralpenEette

gu, ing Siettental untetpalb beg motfdjen
Üßanbelengrateg. gept tourbe bie ©egenb gang
alpin. Sie Säume pörten auf, felb'ft bie fin»
ftern Slrbenfttiinïe. Safüt bedte Slipentofen»
gebüjcp bie SJtuIbe. ©g toat guni, bie ©trau»
(per im ftifcpeften glor, bie Slüten nod) toie

fcpmale tieftote Meinbecpet enggefdjloffen unb

jenen unfagbatcn SSoplgetudj auggiepenb, ber

ïeinem anbetit Slumenatem gleidjt unb nacp

©(pnee, ©tein, Sßinb unb ftifdjem Sierblut
buftet. SBir bedrängten ung toie Könige ober

Sicpter. Stttdj toilbeg, furgeg, glafigeg ©tag
unb ©teingetötte Kommen toit auftoättg, ben

ginnen entgegen, fo toenig mitbc, alg toollten
toit nod) peute in bet gtopen gelben SBoIïe, bie

potp unb gelaffen übet ben ©ipfeln lag, unfet
Sacptlager auffcplagen. gept blidte icp nidjt
mept pinab, nur nocp empor.

@tne ©djiilerreife.

Sann unb toann gerrip bet Sßfiff eineg 3Jtur=

meltierg ober bag ©eïteifcp bon Setgboplen
bie ©infamfeit. guttuet bürftiget tourbe bet

äBilbtoudjg, immer teidjet bet ©tein. plumpe
Slöde toucpteten im Soben, toie Heine Raufet.
Soggebtotpen bon ben ginnen toaren fie in ei»

nem etpabenen ©alopp big piepet getollt,
Sa, auf einmal eine jacpe SJhtfi'f, ettoag

©cptteetoeipeg! ©iep> fiep, ein nocp gang juu»

get, gang unetgogenet Satp fcpiept bapet. ©r
ftodt unb fpuctt unb fptipt bübiftp feinen
©ifdjt petum. Sllteg an ipm ift Bärin, ©cpaum
unb glegelei. Slbet trophein ober ebenbatum,
toie fcpön ift et unb toie bettoegen. kopfüber
rennt et ben Slbgtünben gu. Sßit toollten fei»

nen füplen ©ilbetfcpaum trinïen. Slbet ber

©pipbube narrt ung gottlog, unb bebor toit
einen Stopfen auf bie gunge beïommen, finb
toit fcpon um unb um pubelnap. ©o tunïen
toit benn gudet unb Stot in fein ©efptip unb

befpern munter neben biefem glüdlidjen Slben»

teurer, ber nie in eine ©d)ule gepen ntup. „©,
fteilicp", entgegnet bet Septet, „muff aucp bie»

fer SîetI buttp alle fetpg klaffen fäubetlitp
butcp." —

„SBiefo?" fragen toit ungläubig. — ,,@i,"
lacpte bet Septet Seat, „fcpon bort unten muff
et fiep burcp eine fcpmale ©djlucpt toinben. Sa
beïommt et eg bteimal enget alg ipt in euren
Sänlen. SBie in einet gange ïrummt et fitp.
©in böfeg SIS®, llnb bann pacEt ipn ber ©ee

unb jagt ipn orbeittlicp gepupt in bie ©atnet
Sla. iffiet gute Slugen pat, fiept bag glüffcpen
bort toeit unten, fo eilt glatteg, tugenbpaf»
teg ein ."

,,^ert Septet, icp toiEC niiptg fepen", lacpte

Seo Ipaag.
„llnb uidjtg pöten", fügt Sofef SJiüIlet bei,

unb fie fdjliejjen ftpergpaft bie Slugen unb

fteefen bie ing Opt.
„©in Siett= ober günfKäfglet", fäptt $ett

Seat mit bogpaftem ©ifet fort, „llnb gleid)

peipt eg in SJiitpIen unb ©ägen greifen, ttitb

toenn et faulengt, toitb et butd) ben Seipen ge=

gogen unb geftriegelt, unb fo gept eg bon fiebeit

.lXpt ftüp big fieben llpr fpät unb ."
„$öten ©ie auf, §ett Septet, op, pöten ©ie

bocp auf", beftptoöte icp mit etpobenen Rauben.
Slbet Septet Seat füplt, bafg et peute nod)

nieptg geftpulmeiftert pat unb bap jept eine

Keine Sßrebigt fept toopl in unfern toaepfenben

Übermut papt. „Sie Sla pält ipn feft, ben

Stnirpg", berieptet er toeiter, „unb er mup genau

sog Heinrich Federer:

wenigstens die Susann hält still." — „Ich", er-
widerte jemand zum Spaß. Denn wir waren
alle toll und voll. Neugierig folgte ich und,
wahrhaft, der tapfere Mattlisepp steckte den

einbeinigen Melksitz fest, setzte mit geknoteten

Fingern an den Euterzicken an und rang straff
die warmen, weißen Spritzer hervor. „Genug",
rief sein kleiner Vetter Theodor. Er hatte sei-

neu Filzhut statt einer Schüssel hergehalten,
tat einen Schluck und reichte das schaumige

Naß weiter. Und einer nach dem andern trank
aus dem verschwitzte:: Hut und schleckte den

Mund ab und sagte: „Malefizgut!"
„Jetzt will ich euch zeigen, wo es Süßwur-

zelu gibt", versprach Josef und zog uns an ei-

neu steilen Ranft. Im Abgrund rauschte ein

Bach. Köstlich, hier gruben wir die knotigen,
zähen, gelbholzigen Würzelchen hervor, deren

Saft so süß wie Zucker ist. „Du bist ja ein Ho-
telier", scherzte Engelwirts Baptist." „Ja, das

Wasser gebe ich billig", spaßte der sonst so zu-
rückhaltende Joses, „zwei Schoppen, zehn

Schoppen, alles gratis."
Kaum hatte man Wasser gesagt, so wurde

alles wieder durstig. „Wo hast düs, dein

Wasser? Ist es aber auch wirklich wässerig ge-

nug? Her damit!" schrie man. Und der elasti-
sche Mattlisepp führte uns zur Holzröhre, wo-
raus der dünne Quell in den Trog rieselte.
Wir tranken aus der Hand. Wie gut! Wasser

ist doch das beste. Immer kann mau Wasser

trinken. Jeden Bach Haben wir heute fast bis
auf den Grund abgeküßt.

Und weiter ging es, nun ordentlich den ober-

sten Falten uuo Hängen dieser Voralpenkette

zu, ins Mettental unterhalb des morschen

Wandelengrates. Jetzt wurde die Gegend ganz
alpin. Die Bäume hörten auf, selbst die sin-
stern Arvenstrünke. Dafür deckte Alpenrosen-
gebüsch die Mulde. Es war Juni, die Sträu-
cher im frischesten Flor, die Blüten noch wie

schmale tiefrote Weinbecher enggeschlossen und

jenen unsagbaren Wohlgeruch ausgießend, der

keinem andern Blumenatem gleicht und nach

Schnee, Stein, Wind und frischem Tierblut
duftet. Wir bekränzten uns wie Könige oder

Dichter. Durch wildes, kurzes, glasiges Gras
und Steingerölle klommen wir auswärts, den

Zinnen entgegen, so wenig müde, als wollten
wir noch heute in der großen gelben Wolke, die

hoch und gelassen über den Gipfeln lag, unser

Nachtlager aufschlagen. Jetzt blickte ich nicht

mehr hinab, nur noch empor.

Eine Schülerreise.

Dann und wann zerriß der Pfiff eines Mur-
meltiers oder das Gekreisch von Bergdohlen
die Einsamkeit. Immer dürftiger wurde der

Wildwuchs, immer reicher der Stein. Plumpe
Blöcke wuchteten im Boden, wie kleine Häuser.
Losgebrochen von den Zinnen waren sie in ei-

nein erhabenen Galopp bis hieher gerollt.
Da, auf einmal eine jache Musik, etwas

Schneeweißes! Sieh, sieh, ein noch ganz juu-
ger, ganz unerzogener Bach schießt daher. Er
stockt und spuckt und spritzt bübisch seinen

Gischt herum. Alles au ihm ist Lärm, Schaum
und Flegelei. Aber trotzdem oder ebendarum,
wie schön ist er und wie verwegen. Kopfüber
rennt er den Abgründen zu. Wir wollten sei-

neu kühlen Silberschaum trinken. Aber der

Spitzbube narrt uns gottlos, und bevor wir
einen Tropfen auf die Zunge bekommen, sind

wir schon um und um pudelnaß. So tunken
wir denn Zucker und Brot in sein Gespritz und

Vespern munter neben diesem glücklichen Aben-

teurer, der nie in eine Schule gehen muß. „O,
freilich", entgegnet der Lehrer, „muß auch die-

ser Kerl durch alle sechs Klassen säuberlich

durch." —
„Wieso?" fragen wir ungläubig. — „Ei,"

lachte der Lehrer Beat, „schon dort unten muß
er sich durch eine schmale Schlucht winden. Da
bekommt er es dreimal enger als ihr in euren
Bänken. Wie in einer Zange krümmt er sich.

Ein böses ABC. Und dann packt ihn der See

und jagt ihn ordentlich geputzt in die Sarner
Aa. Wer gute Augen hat, sieht das Flüßchen
dort weit unten, so ein glattes, tugeudhaf-
tes ein ."

„Herr Lehrer, ich will nichts sehen", lachte

Leo Haas.
„Und nichts hören", fügt Joses Müller bei,

und sie schließen scherzhaft die Augen und

stecken die Finger ins Ohr.
„Ein Viert- oder Fünfkläßler", fährt Herr

Beat mit boshaftem Eifer fort. „Und gleich

heißt es in Mühlen und Sägen greifen, und

wenn er faulenzt, wird er durch den Rechen ge-

zogen und gestriegelt, und so geht es von sieben

Uhr früh bis sieben Uhr spät und ."
„Hören Sie auf, Herr Lehrer, oh, hören Sie

doch auf", beschwöre ich mit erhobeneu Händen.
Aber Lehrer Beat fühlt, daß er heute noch

nichts geschulmeistert hat und daß jetzt eine

kleine Predigt sehr Wohl in unsern wachsenden

Übermut paßt. „Die Aa hält ihn fest, den

Knirps", berichtet er weiter, „und er muß genau
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im (Schritte geïjen, toie fie teilt, unb lernen,
ernftbafi Beerben unb füanbott arbeiten, llnb
toenn er tro^t, fcfjlägt man iljm ein 33re±t borg
SOtaut ober ftedt dm in eine Qtoanggjade".

„©enug, genug", fdjreien fei^t meBxete S3u=

ben unb trommeln fic| borg £>Bx. „$ür je^t
ift ber 23ad) einmal Bier unb Brauet nidjtg gu
lernen".

Ser teigige SStüIIerfeBB, ei" unbärbiger
Sunge, Bjält einen bürren ßanbjager Bodjv ff>al=

tet iï)n mit einem SJtefferBieb unb Befiehlt meBr
alg er Bittet: „getanen (Sie mir ben I)aIBen ab,
eg ift ein echter au§ SCfafaengeH, id) trag' i|n
bodj ni(f)t meBr Beim."

„QugegeBen", meint Selker SSeat um eine

Stote menfdjlidjer, „Bier, in biefer SBilbnig, ift
ber Stadj nod) nodj bogelfrei. Sag ïfei^i,
er braudjt nod) nidjt einmal gu Bud)ftaBieren.
216er", fügte er bei unb Beb toarnenb bie BjalBe

SBurft empor, „oBne (Scfmle fein SeBen. SJter'ft

eitdj bag! Sitte Stage toie Beute, il)r toürbet
feine orbentIi(t)en SDtenfdjen, itjr toäret toie bie

©emfen ober (SdjneeBüBnet ober SOturmeli, ja,

gegen Unter», rtnb OBerroitiorn unb 23öfentrift.
ferner, SûricÇ.

il)r toürbet toie Stiere. Sag tpaar toüdjfe eucB

am §al§ unb tftüden hinunter".

„ltnb bag toäre fdjön", lifpelte ^oBaitn $eB=

rer unb toinfte mir berftoBIen gum BBadj. Sann
fdjob er ein gläfdjdjen aug bem ^ittelfutter unb
jagte: „Sa ift audj noiB ein (Sdjlud: Sarbera
jür bi<B, toenn bu magft

„Stein", fdjrie. id), „SBaffer, SBaffer!" unb lief
in bag toilbe ©efdjäum hinein. SDtir brannte
bie ®eBte, i<B nutzte immer trinfen. Sag Se=

Ben Butte ftdj mir Beute toie Jpimmet unb ©rbe
fo toeit aufgetan, unb bag madjte mir fic^erlidf)
einen foldjen unberftegbaren Surft.

Sieg toar bie .pöBe beg Sage», fein Sauntet.
2sdj fannte meine ^ameraben nidjt meBr. Stei=

ner ftritt, feiner regierte, feiner get)ordjte, toir
ladjten ung oBne SBorte an toie Sfrüber unb
Batten bod) bag tperg auf ber öitfgerften Sippe,
©olbgelb fiel bie reife (Sonne gegen Sßeften,
ein feierlicher. Sunft ftieg aug bem Sal, ber

Söadj orgelte getoaltig, 58rot unb gucfer unb
SBaffer fdjmedfe fo föniglitfj, bie Böt^fteit ©ipfel
grüßten uns toie ifiadjüaru auf Strmtoeite, unb

Heinrich Federer: Eine Schülerreise. soi

Das Walliserdörfchen Platten bei Zermatt. Blick
Phot. F.Ott-K

im Schritte gehen, wie sie will, und lernen,
ernsthast werden und planvoll arbeiten. Und
wenn er trotzt, schlägt man ihm ein Brett vors
Maul oder steckt ihn in eine Zwangsjacke".

„Genug, genug", schreien jetzt mehrere Bu-
den und trommeln sich vors Ohr. „Für jetzt

ist der Bach einmal hier und braucht nichts zu
lernen".

Der witzige Müllersepp, ein unbärdiger
Junge, hält einen dürren Landjäger hoch, spal-
tet ihn mit einem Messerhieb und befiehlt mehr
als er bittet: „Nehmen Sie mir den halben ab,

es ist ein echter aus Appenzell, ich trag' ihn
doch nicht mehr heim."

„Zugegeben", meint Lehrer Beat um eine

Note menschlicher, „hier, in dieser Wildnis, ist
der Bach noch noch vogelfrei. Das heißt,
er braucht noch nicht einmal zu buchstabieren.
Aber", fügte er bei und hob warnend die halbe

Wurst empor, „ohne Schule kein Leben. Merkt
euch das! Alle Tage wie heute, ihr würdet
keine ordentlichen Menschen, ihr wäret wie die

Gemsen oder Schneehühner oder Murmeli, ja.

gegen Unter- und Oberrothorn und Bösentrift.
schmer, Zürich.

ihr Würdet wie Tiere. Das Haar wüchse euch

am Hals und Rücken hinunter".

„Und das wäre schön", lispelte Johann Keh-
rer und winkte mir verstohlen zum Bach. Dann
schob er ein Fläschchen aus dem Kittelfutter und
sagte: „Da ist auch noch ein Schluck Barbera
für dich, wenn du magst ."

„Nein", schrie ich, „Wasser, Wasser!" und lief
in das wilde Geschäum hinein. Mir brannte
die Kehle, ich mußte immer trinken. Das Le-
ben hatte sich mir heute wie Himmel und Erde
so weit aufgetan, und das machte mir sicherlich

einen solchen unversiegbaren Durst.
Dies war die Höhe des Tages, sein Taumel.

Ich kannte meine Kameraden nicht mehr. Kei-
ner stritt, keiner regierte, keiner gehorchte, wir
lachten uns ohne Worte an wie Brüder und
hatten doch das Herz auf der äußersten Lippe.
Goldgelb fiel die reife Sonne gegen Westen,
ein feierlicher Dunst stieg aus dem Tal, der

Bach orgelte gewaltig, Brot und Zucker und
Wasser schmeckte so königlich, die höchsten Gipfel
grüßten uns wie Nachbarn auf Armweite, und
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bie Sufi, bie füfffalgige Sufi füllte unfere 9ta=

fen. Sie £üte beïrcmgf, ben ©tab fcptoingenb,
fang jeber ettoag anbereg alg bet anbete unb
meinte bag gleicpe, Unb alg ivit in foplenleicp*
ten (Sprüngen Bergab gegen, tear ung alien, alg
trügen toit einen Beffern Sîenfcpen, mefr, eine
Beffere SJIenfcppeit peim. Slber toir tou|ten
audj, bafj eg einen foldjen Sag nie mepr geben
tonne.

Sie Sorfgaffe pineinftolgierenb ober pineim
pinfenb blictten loir aug ben SIBenbffpatten
nocl) einmal unb fcpier ungläubig gu ben er=

ftiegenen Ipopen, 9cod^ liebte ein toenig ©on=
nenuntergang toie leiste Slutgtropfen beg Sa=
geg an ben Qaden ber SBanbelenfette. SBar eg

möglich, bap loir bor gtoei, brei ©tunben nodi
bort oben toie ©ötter gethront flatten? Unb
jept maren toir toieber nur Stenfcpen, ©cpul=

Buben, ©fcaubfcpluder. Unb furchtbar toert=

täglidj tönte beg Seprerg STbfcpieb am ©cpul=
paugtoeg toieber: „Sllfo morgen bie Sanbtarte
nid)t bergeffen SSir toerben bag fd)toeigerifd)e
QentralgeBirge burd)nel)inen."

£) toie fcpuell fatten toir gelebt. Steigt fing
fdpon toieber bag papier an.

SIBer nun tannte icp bie Serge ein Brpepen,

toenigfteng Big ang Knie pinauf, big an bie

Stuft, fgdj toar nod) niept auf Su mit ipnen,
bag 'iff toof)I niemanb, aber and) nod) nid)t auf
bag eprerBietig=peimeIige ^sbjr. tydj fagte nod)
©ie gu ipnen. SIBer icp füllte beutlid), bag
loerbe nod) anberg ïommen. greilicp, bap id)
einft bupeub= unb bupenbmal aug bem papier
ber Kultur mid) gu ifinen flüd)ten unb an if)tet
raupen, eprlicpen Statur toieber aitffrifdjen toetbe,
bag af)iite id) barnalg nod) nid)t.

TelU platte.
tpier ift bad f^elfenriff, brauf Self aud ber SatBe gefprungen;
Sieï) Î ein'eroiged Stal liebet bem Küpnen ftc^ ffter.

Sid)t bie -Kapelle bort, mo fie jciprlicpe Steffen if)ut fingen,
Stein, bed Stanned ©eftalt, fiepft bu, roie l^errlicf) fie ftept?
Scpon mit bem einen Jupe betrat er bie ffeilige ©rbe,

Stöfst mit bem anbern pinaud œeit bad oergmeifeïnbe Sd)iff.
Sicpt aud Stein ift bad 23iïb, noep non ©tg, niept îlrbcii ber Çânbe,

Sur bent geiftigen SlicB freier erfdjeinet ed Mar;
Unb je milber ber Sturm, je pöper braufet bie Sranbitng,
lim fo meieptiger nur pebt fid) bie fpeïbengeftalt. subiria uçtanb.

©er Strahler»
Slort 2)r. 3. Stontgêberger.

SBenit in ber iDtorgenbämuterung fief» bie

Umriffe ber Serge auf bem fcptoacperpellten

Rimmel aBgeicpnen, pat ber S£riftaHfud^er fd)ou

fein ^äugfein öerlaffen unb fteigt auf Be=

îanntem SBeg ben obern Sllppütten gu. Su ei=

nem alten Stilitärtornifter trägt er feine $änt=
mer, bie ©pipeifen, ein gernropr, ©prengmit=
tel unb, in ein roteg Safdfentucp eingebunben,
ein ©tüd Sîagerfâfe, trodeneg Srot, etlidje
©cpnipen Sörrfleifcp unb ©ped unb baneBen
bie 9Bein= ober Srannttoeinflafcpe. 3toifd)en
bett Sragriemen beg Sornifterg ftedt ein Iräf=
tiger fßidef, ber fogenannte „©räBel", eine

©teinpauerpade, unb um bie ©djultetn piingt
ein ©eil. Sag toieptigfte ©tüd feiner SlugtiU
ftung ift aber ber ©traplftod, ein big 15 SîiIo=

gramin feptoerer ©ifenftaB, ber an einem ©übe

gu einem furgen, Breiten Ipafen umgebogen ift,

toomit ber ©trapler bie Sipen ergrünben Bann,
ob fid) ®riftatle angefept paben.

©pne augguritpen fteigt ber Staun big gum
lepten Sllpftafel. Sin ber ^ütte, too bie ©ein
neu mit bem Siep finb, pflegt ber ©trapler
furg gu raffen. Sie Seute taufepen ipre 9tacp=

riepten aug; ber ©trapler erfäprt, toag in ben

bergangenen Sagen fiep in ben Sergen ereignet.
Socp balb gept er Inciter. ïtntertoegg gleitet
fein Sluge an allen gdJOxinben entlang. ©r=
jpäpt er einen pellern ©treifen, ber ein ©uarg=
Banb ober ein neuer gefôdbbrudj fein fönnte,
fo polt er fein gentropr perbor, prüft itnb
merit fiep bie ©teile, um fie bei ©elegenpeit
aufgufuepen. Sangfam fteigt ber ©trapler/
Ser ©ragtouepg pört auf, erftidt bon ben per=

i ©trat)I B. nItI)ocE)beuifdgert fttât SßfetI, pfeil«
förmige ©eftall ber SBergîriftaïïe.
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die Luft, die süßsalzige Lust füllte unsere Na-
sen. Die Hüte bekränzt, den Stab schwingend,
sang jeder etwas anderes als der andere und
meinte das gleiche. Und als wir in fdhleuleich-
ten Sprüngen bergab zogen, war uns allen, als
trügen wir einen bessern Menschen, mehr, eine
bessere Menschheit heim. Aber wir wußten
auch, daß es einen solchen Tag nie mehr geben
könne.

Die Dorfgasse hineinstolzierend oder hinein-
Hinkend blickten wir aus den Abendschatten
noch einmal und schier ungläubig zu den er-
stiegenen Höhen. Noch klebte ein weilig Son-
uenuutergang wie letzte Blutstropfen des Ta-
ges au den Zacken der Wandelenkette. War es
möglich, daß wir vor zwei, drei Stunden noch
dort oben wie Götter gethront hatten? Und
jetzt waren wir wieder nur Menschen, Schul-

buben, Staubschlucker. Und furchtbar werk-
täglich tönte des Lehrers Abschied am Schul-
Hausweg wieder: „Also morgen die Landkarte
nicht vergessen! Wir werden das schweizerische

Zentralgebirge durchnehmen."
O wie schnell hatten wir gelebt. Jetzt fing

schon wieder das Papier an.
Aber nun kannte ich die Berge ein bißchen,

wenigstens bis ans Knie hinauf, bis au die

Brust. Ich war noch nicht auf Du mit ihnen,
das ist Wohl niemand, aber auch nach nicht auf
das ehrerbietig-heimelige Ihr. Ich sagte noch

Sie zu ihnen. Aber ich fühlte deutlich, das
werde noch anders kommen. Freilich, daß ich

einst dutzeud- und dutzendmal aus dem Papier
der Kultur mich zu ihnen flüchten und an ihrer
rauhen, ehrlichen Natur wieder auffrischen werde,
das ahnte ich damals noch nicht.

Tells Platte.
Hier ist das Felsenriff, drauf Dell aus der Barbe gesprungen;

Sieh! ein'ewiges Mal hebet dem Kühnen sich hier.
Nicht die Kapelle dort, wo sie jährliche Messen ihm singen,

Nein, des Mannes Gestalt, siehst du, wie herrlich sie steht?

Schon mit dem einen Fuße betrat er die heilige Erde,

Stößt mit dem andern hinaus weit das verzweifelnde Schiff.
Nicht aus Stein ist das Bild, noch von Erz, nicht Arbeit der Hände,

Nur dem geistigen Blieb Freier erscheinet es blar;
Und je wilder der Sturm, je höher brauset die Brandung,
Um so mächtiger nur hebt sich die Heldengestalt. Ludwig uhland.

Der Strahler.
Pan Dr. I. Königsberger.

Wenn in der Morgendämmerung sich die

Umrisse der Berge auf dem schwacherhellten

Himmel abzeichnen, hat der Kristallsucher schon

sein Häuslein verlassen und steigt auf be-

kanntem Weg den obern Alphütten zu. In ei-

nem alten Militärtornister trägt er seine Häm-
mer, die Spitzeisen, ein Fernrohr, Sprengmit-
tel und, in ein rotes Taschentuch eingebunden,
ein Stück Magerkäse, trockenes Brot, etliche
Schnitzen Dörrfleisch und Speck und daneben
die Wein- oder Branntweinflasche. Zwischen
den Tragriemen des Tornisters steckt ein kräf-
tiger Pickel, der sogenannte „Gräbel", eine

Steinhauerhacke, und um die Schultern hängt
ein Seil. Das wichtigste Stück seiner Ausrü-
stung ist aber der Strahlstock, ein bis 15 Kilo-
gramm schwerer Eisenstab, der an einem Ende

zu einem kurzen, breiten Haken umgebogen ist.

womit der Strahler die Ritzen ergründen kann,
ob sich Kristalle angesetzt haben.

Ohne auszuruhen steigt der Mann bis zum
letzten Alpstafel. An der Hütte, wo die Sen-
neu mit dem Vieh sind. Pflegt der Strahler
kurz zu rasten. Die Leute tauschen ihre Nach-
richten aus; der Strahler erfährt, was in den

vergangenen Tagen sich in den Bergen ereignet.
Doch bald geht er weiter. Unterwegs gleitet
sein Auge an allen Felswänden entlang. Er-
späht er einen Hellern Streifen, der ein Quarz-
band oder ein neuer Felsabbruch sein könnte,
so halt er sein Fernrohr hervor, Prüft und
merkt sich die Stelle, um sie bei Gelegenheit
aufzusuchen. Langsam steigt der Strahler/
Der Graswuchs hört auf, erstickt von den her-

^ Strahl 5. althochdeutschen strjll — Pfeil, Pfeil-
förmige Gestalt der Bergkriftälle.
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